
einem der entscheidenden Vor­
züge des Sozialismus, daß hier 
der wissenschaftlich-technische 
Fortschritt durch den allgemei­
nen gesellschaftlichen Fort­
schritt, den er bewirkt, und 
durch die unmittelbare Ver­
besserung des materiellen 
Lebens allen Mitgliedern der 
sozialistischen Gesellschaft zu­
gute kommt, alle aber auch 
auf seine Beschleunigung Ein­
fluß nehmen können.
Wie die Praxis zeigt, geschieht 
das unter Führung der Partei­
organisationen in zunehmendem 
Maße. So hat die Neuerertätig- 
keit in den vergangenen fünf 
Jahren einen großen Auf­
schwung genommen. Die Neu­
erer erwirtschafteten einen 
Nutzen von 16,7 Milliarden 
Mark — 7,3 Milliarden Mark 
mehr als in den fünf Jahren 
zuvor. Wir erleben gegenwär-

Es gehört deshalb zum A 
und O der Führungstätigkeit 
unserer Parteiorganisation, 
ihre politische und ideologische 
Verantwortung für den wissen­
schaftlich-technischen Fort­
schritt und für seine Beschleu­
nigung in ihrem Bereich voll 
wahrzunehmen. Das beginnt 
bei uns mit der Überlegung, 
wie unser wissenschaftlich- 
technisches Potential möglichst 
effektiv genutzt wird. Wenn 
wir schrieben, daß Wissen­
schaft und Technik ein uner­
schöpflicher Quell sind, so 
heißt das ja nicht, daß die Mit­
tel und Möglichkeiten, mit 
denen wir in wissenschaftliches 
Neuland vorstoßen, auch uner­
schöpflich wären. In den kom­
menden fünf Jahren stellt 
unsere Gesellschaft für die 
weitere Förderung und Ent­
wicklung der Wissenschaft und 
Technik 35 Milliarden Mark 
zur Verfügung. Das sind zehn 
Milliarden Mark mehr als im 
vergangenen Fünfjahrplanzeit-

tig auch, wie vielö Initiativen 
der Produktionsarbeiter dar­
auf gerichtet werden, sich an 
technischen und technologi­
schen Verbesserungen aktiv zu 
beteiligen. Es gibt dafür Ablei­
tungen aus den Notizen zum 
Plan, und so mancher persön­
lich-schöpferischer Plan wird 
in letzter Zeit gerade in dieser 
Hinsicht qualifiziert.
„Die Verwirklichung dieser 
gesamten Aufgabenstellung, 
wie sie jetzt vor uns steht, ist 
ein großes gesellschaftliches 
Anliegen der gesamten Arbei­
terklasse und der Intelligenz 
unseres Landes. Das Zusam­
menwirken der in der moder­
nen sozialistischen Produktion 
erfahrenen Arbeiter mit den 
Wissenschaftlern und Techni­
kern“, so orientierte der 
IX. Parteitag, „ist ein großes 
schöpferisches Potential“ .9)

raum. Eine entscheidende Auf­
gabe der Parteiarbeit besteht 
also darin, dahin zu wirken, 
diese Mittel so anzuwenden, 
daß mit ihnen die größten ge­
sellschaftlichen Wirkungen er­
zielt werden.
Die Parteileitung unseres For­
schungszentrums achtet zum 
Beispiel darauf, ob die wissen­
schaftlich-technischen Aufga­
ben in einem Plan richtig aus­
gearbeitet, richtig gestellt, 
sorgfältig aus der Analyse der 
gesellschaftlichen Bedürfnisse 
und der Trends der technischen 
Entwicklung abgeleitet sind. 
Sie drängt auch stets darauf, 
ein Forschungsergebnis erst als 
beendet zu betrachten, wenn 
es sich in seinem Gebrauchs­
wert und in seiner ökono­
mischen Effektivität bewährt. 
Wir stellen unseren Genossen 
und schließlich allen Mitarbei­
tern des Forschungszentrums 
immer wieder die Frage, ob bei 
der Aufgabenstellung der 
innere Zusammenhang aller

mit der Intensivierung verbun­
denen Faktoren erkannt — und 
tatsächlich beachtet worden ist. 
„Die planmäßige und konzen­
trierte Förderung von Wissen­
schaft und Technik“, so er­
klärte dazu Genosse Erich 
Honecker auf dem IX. Partei­
tag, „war und ist die vom Ge­
wicht her entscheidende Vor­
aussetzung, um die Arbeitspro­
duktivität zu steigern, die 
Qualität der Erzeugnisse, der 
Produktionsmittel wie auch der 
Konsumgüter, und die gesamte 
Effektivität der Arbeit zu er­
höhen“.10)
Die Notwendigkeiten, die da­
mit verbunden sind, voll zu er­
fassen und sie den Mitgliedern 
und allen Werktätigen zur Tat 
anregend zu vermitteln, ist also 
eine unserer wichtigen ideolo­
gischen und politischen Auf­
gaben als Parteiorganisationen. 
Wir helfen damit, im mar- 

- xistisch-leninistischen Sinne 
unsere Grenzen der Erkennt­
nis und die Wirksamkeit von 
Wissenschaft und Technik 
immer mehr zu erweitern.
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